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Straßen heller zu machen damit während die guten Menſchen
ſchlafen die ſchlechten nicht im Dunkeln Böſes thun oder wenn
ſie ſolches verübt beſſer ergriffen werden können werden nachts
die in den Straßen aufgeſtellten leuchtenden Pfähle theils ſchlechter
brennend gemacht theils gauz ausgelöſcht

Auch ein Jubiläum Am Montag den 7 Nov waren es
400 Jahre daß in der Nähe von Enſisheim Elſaß der in
Gelehrtenkreiſen unter dem Namen Aerolyth von Enſisheim
bekannte Meteorſtein mit gewaltigem meilenweit hörbarem
Donnerſchlage niederfiel Von dieſem Steine beſitzen deutſche
engliſche und franzöſiſche Muſeen große Theile Der im Rath
hauſe zu Enſisheim aufbewahrte Stein iſt nux ein Theil des
niedergegangenen Aerolhthen Jn dem Enſisheimer Stadt
protokollbuch ſteht über das Naturereigniß folgendes eingetragen
Anno domini 1492 uff Mittwochen nachſt vor Martini den

7 Tag Noyembris geſchah ein ſeltſam wunderzeichen Dann
zwiſchen Elffen und der zwölften ſtundt zu Mittagszeit kam ein
großer Donder Klapf und ein langs getöß welches man weit und
breidt hördte und fiel ein ſtein von den Lüfften herab bey Enſißheim
Jnn Trem Bann der wog zweyhundert und ſechtzig Pfundt
UÜnnd war der Klapff anderswo vyl gröſſer den allhie Da
ſahn Jne ein Knab Jnn ein Ackher ſchlagen der war mit waitzen
geſaiz und that Jme khein Schaden als das ein Schaf innen
wart Da fürten ſie Jun hinzu und wardt entwann mannig
ſtück davon geſchlagen Das verbott der Landvogt Alſo ließ man
Inn inn die Kirche legen Jnn willens den zu einem Wunder
uffzuhenncken Unnd kommen viel Leuth allher denſelben zuen Uff montag nechſt St Catharinen da kam die König
liche Majeſtät Maximilian göhn Enſisheim wohl mit zwölf
hundert Pferden und war bey ſeinen Gnoden ein Marggraf von
Brandendurg ein Herzog von Braunſchweig 2e 2c Und hieß
ſeine königliche Majeſtät im der ſtein ſo gefallen war in das
ſchloß tragen und da man in darum bracht do hett er viel Kurtz
weil mit dem ſtein und da er lang mit den Herrn davon redt
do ſagte er die von Enſißheim ſollen inn nemen und inn die
Kirch heißen uffhenken und niemands davon ſchlagen doch nahm
ſein Gnod zwei ſtückh darvon das eine behielt ſein Gnod das
ander ſchickt er Hertzog Sigmundt von Oeſterreich und war einroſſ Red von dem ſtein Alſo hing man Jnn in Eiſen in den

ohr da er noch hengt und kommen große Welt und wollt der
ſtein ſehen Jm Laufe der Zeiten hat h Stein ſeinen Aufent
haltsort vielfach gewechſelt Erſt ſeit 1882 iſt er wieder nach

isheim verbracht worden er und Spatz Zu dem unerſchöpflichen Thema
der Töierfreundſchaft erhält die Tal Rdſch folgenden
hübſchen Beitrag von einem Leſer Jm Sommer fanden meine
Kinder im Garten einen jungen Sperling der noch nicht flügge
aus dem Neſt gefallen war Sie nahmen ihn mit ins Haus und
wollten verſuchen ihn aufzufüttern was ihnen aber ſchwerlich ge
lungen wäre wenn nicht einer unſerer Kanarienvögel ein Männ
chen ſich des Findlings angenommen hätte Der Kanarienvogelſaß 53 den ganzen Tag vor ſeinem Sutternapfe d dem
nimmerſatten Pfleglinge ohne Aufhören den e t e s et
Kinder halfen mit eingeweichtem Weißbrot und ſo gelang S en
Spatz am Leben zu erhalten Nachts ſaß er n e er
deſſen Thür immer offen blieb neben dem Bauer v e
vogels Bei Tage umzirpte er den Bauer v erder ihn durch das Gitter fütterte bald aber re ſe e
ſtändig durchs offene Fenſter aus und ein und r Feeten 5
beobachten wie ſorgfältig er die Blumen z tehrte er rege
Jnſekten und Raupen durchſuchte gegen ſag er bald
mäßig in ſeinen Käfig zurück Beim Frühſtü e n n
einen bald dem andern von uns auf der Hand un glü l kraft r
ungenirt die Butter vom Brote weg Als e ſt en da
wurden machte er weitere Ausflüge und blie Zeit anz weg
mehrere Tage aus endlich blieb er längere e

Um die Weihnachtszeit trat ich eines m der Spatz
das Fenſter war zum Luften geöffnet worden En ir auf die
wieder auf dem Bauer des Kanarienvogels h nd aß ſich ſatt
Hand geflogen als ich ihm einige Körner hinhie e wer e
Dann flog er wieder zum Fenſter binaus und war ein und zwar
ſehen Dieſen Sommer aber ſtellte er ſich reden tte Das ein
konnten wir bald bemerken daß er Familie pte er in un
geweichte Weißbrot das wir ihm hinſtellten ſchlep m Kropf und
glaublichen Maſſen fort um gleich darauf mit In en mit auf
Schnabel zurückzutehren Bald kamen auch ſeine Jigg aber ge
den Hof und auf die Fenſterbank ins Zimmer ſeine Jungen
traute ſich keines der Jungen Nachdem unſer Spa Gaſt Um
herangefüttert hat iſt er jetzt wieder häufig unſeren Fenſter
dieſe reszeit aber ſitzen wir nicht mehr bein r heißt

können auch nicht immer darauf achten ob Jo ch gar nicht
er am Fenſter ſitzt oder nicht Das haben wir an9 i thümnöthig denn der Kanarienvogel meldet ſogleich durch eigentzeig heit Töne daß ſein Freund am Fenſter iſt und n
begehrt Wenn wir dann das Fenſter behutſam öffnen auf dem
er herein wie eine Maus frißt ſich ſatt und dele danach e läßt
Dache ſeines Pflegevaters ſein Nachmittagsſchläfchen

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle ne et

dann ein zärtliches Gezwitſcher ertönen während er gellende
Töne ausſtößt ſobald ſein Freund wieder zum Fenſter hinaus
gelaſſen wird

Die Muſik muß ſchweigen Vor kurzem marſchirte ein
öſterreichiſches Regiment mit klingendem Spiele die Ringſtraße
in Wien entlang als es ſich dem Prachtbaue der Börſe näherte
gab der Dirigent das Signal zum Aufhören und plötzlich wurde
es ſtill Dem Oberſten des Regiments fiel das auf und er ritt
an den Dirigenten mit der Frage heran weshalb die Muſik ſo
plötzlich abgebrochen habe Jch habe nach meiner Jnſtruktion
gehandelt, war die Antwort Ach was Jnſtrnuktion, ſagt der
Oberſt ich kenne die Jnſtruktion auch und da ſteht nichts davon
drin Halten zu Gnaden Herr Oberſt meine Jnſtruktion
lautet Wenn eine ſpielende Militär Bande an einer andern
Bande welche auch ſpielt vorbeikommt ſo hat ſie das Spiel
einzuſtellen

Guten Morgen Herr General Vor einer Beſichtigung
wurde der Mannſchaft eingeſchärft daß ſie wenn ihr der Herr
General einen Guten Morgen wünſche friſch und laut
erwidern ſollte Guten Morgen Herr General Der Tag der
Beſichtigung war gekommen der Herr General trat mit finſterer
Miene an die Truppe heran ohne dieſer einen Guten Morgen
zu bieten vielmehr bemerkte er alsbald dem Compagnie Chef
daß die Gewehre nicht geputzt ſeien Der CompagnieChef
ſtammelte einige Worte der Entſchuldigung wegen der ent
iegenen Kaſerne frühen Aufbruches Regen Nebel c und ver
ſicherte die Gewehre ſeien geputzt und zwar unter ſeiner perſön
lichen Aufſicht Die Miene des Generals verfinſtert ſich nun
noch mehr und er fährt den CompagnieChef barſch an Wenn
Sie mein beſter Herr Hauptmann die Gewebre geputzt heißen
dann wünſch ich guten Morgen Und Guten Morgen Herr
General ſchreit die ganze Compagnie

Titterariſche Plauderrien
Von A B

Es iſt eine merkwürdige aber nicht unerklärliche Erſcheinung
daß der Menſch ſich auf der Höhe der Ueberkultur leidenſchaftlich
zur Natur zurückſehnt und wenn er ſie ſelbſt auch nicht lange er
tragen kann ein zweiter Jxion ſtatt der Göttin ein Wolkenbild
umarmt So iſt bei den Griechen wie bei den Pömern in den
Zeiten der raffinirteſten Ueppigkeit die idylliſche Poeſie gepflegt
worden und beliebt geweſen ſo finden wir ähnliche Neigungen
und Beſtrebungen in dem Frankreich der genußſüchtigen und
prunkliebenden Bourbonen und ſo endlich auch in unſerer ſo viel
fach an Lügenkultur und Kulturlügen krankenden Gegenwart
Nur das macht einen weſentlichen Unterſchied daß man früher
das bäuriſche Weſen wuſch und kämmte und ſorgſam anzog um
es ſalonfähig zu machen während es gegenwärtig am beſten auf
genommen wird wenn es recht derb mit ſeinen ſchmutzigen und
unförmigen Nagelſchuhen auftritt Gegenwärtig iſt die alpine
Dorfgeſchichte Mode Zu den beſſern Erzählern von tiroler
Dorfgeſchichten ſcheint mir Rudolf Heinrich Greinz zu ge
hören der ſeine Berggeſchichten und Skizzen Tiroler Leut nennt
Erfurt und Leipzig Bacmeiſter s Verlag 1892 Greinz kennt
Land und Leute gründlich und erzählt und ſchildert mit Geſchick
Ob freilich alle s was er behandelt werth war geſchrieben zu
werden und in unſerer ſo zeitarmen ſten werth iſt geleſen zu
werden möchte ich bezweifeln Ein rührendes Bild von jungem
Leben und jungem Leiden iſt s Haſcherl eine Erzählung die
die letzten Freuden und das ſanfte Ende eines kränklichen Kindes
um Ausgange hat MarterVroni zeigt uns aufs neue dWinde die das ungeſunde Ueberwuchern weltfeindlicher Reli

gioſität einem ſonſt ſo geſunden Volksleben ſchlägt

imt ein Glaube neuSir oft Lieb und Treu
Wie ein böſes Unkraut ausgerauft

Der Di ildert ergreifend wie er der Evangeliſche eirGelehte erte e für geopfertes Liebesglück als Schern

den Geruch der Heiligkeit exiangt Als artige Humoresken hebeich noch hervor Der Lebenswurm und Der Studir
u ſchriebenen örtlichen Grund un
Vilder o i enau Um undHintergrunt iel D Haets Aus dem Junggeſellen

leben Leidzig Karl Fr Pfau 18929 Der Humor auch dieſes
den Leſern der Saale geitung nicht unbekannten Schriftſtellers
t micht immer gleich natürlich Zum Theil enthalten die Bilder

und Skizzen eine den Junggeſellen rechtfertigende Antwort auf
die Frage die die letzte Stizze direkt aufwirft Warum hei
rathen ſie nicht andere malen oft recht glücklich die Leiden
des Junggeſellenſtandes Stark ſatiriſch und zwar im Sinne
des Peſſimismus ſatiriſch iſt das Märchen Es war einmal
gaee daß das Buch W e enekge Sdriftſtellers
mehr Mönner v Junggeſellen von der Ehe abſchrecken wen dem Jung b
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Thereſa hörte und glaubte nicht recht zu hören ſie ſah ihn
mit großen fragenden Blicken an Wer konnte den rechten
Ton heraushören aus dieſem Wirrwarr von Tönen welche
Lothar ſprunghaft anſchlug Doch durfte er ſo beiläufig ihr
Jnnerſtes berühren ihren heiligſten Hoffnungen zu nahe treten
l Blume ſagen daß er ſie in den Staub werfen
olle

Der Scherz hört auf, ſagte ſie wo es ſich um ernſte
Lebensfragen handelt

Nicht ſo empfindlich mein Herz Der Spaßmacher möge
da verabſchiedet werden aber der Humor die lächelnde Thräne
im Wappen hat auch da ſein gutes Recht Jm übrigen muß
ich dir ſagen daß ich dich einige Tage nicht ärgern werde
eine kleine Trennung welche die Sehnſucht weckt und die Freude
des Wiederſehens in Ausſicht ſtellt

Du willſt fort von hier
Nur auf kurze Zeit und nur aufs Land hier in der

Nähe Helmersheim heißt das Neſt Es iſt nur ein
Dorf und hat einen dicken Kirchthurm der ausſieht als ſäße
er auf einer Stadtmauer du wirſt ihn wohl ſchon einmal
bei einem Spaziergang geſehen haben Ich aber werde auf
dem Schloß einquartiert ſein

Was führt dich dort hin
Stoffmangel mein Kind das Schlimmſte was unſereinem

begegnen kann Da war mir s ſehr willkommen daß der
Herr von Helmersheim ein Baron von Senden wünſcht daß
einmal in einem geleſenen Kunſtblatte ſein Schloß mit allen
ſeinen Kunſtſchätzen geſchildert werde Der Mann ſoll ſchöne
Sammlungen haben und die Redaktion hat mich als Bericht
erſtatter vorgeſchlagen Bildende Kunſt iſt gerade nicht mein
Steckenpferd doch die Hauptſache iſt daß man über alles
ſchreiben kann Auch wird ſich s wohl weniger um die Kunſt
als um das Kunſtgewerbe handeln und da entſcheidet ja
blos der gute Geſchmack Jch habe den Baron heute kennen
lernen nun es muß auch ſolche Käuze geben Er ver
trägt glaub ich die dickſte Tinte wenn es ſein Lob und das
Lob ſeines Beſitzes gilt und ich werde mir einen Maurer
pinſel mitnehmen um alles nach Wunſch anzuſtreichen

Helmersheim ſagte Thereſa ich glaube dein Bruder iſt
dort Hausarzt

Deshalb wurde ich ſo freundlich von dem Baron begrüßt
er fand zwar keine Spur von Aehnlichkeit zwiſchen uns beiden

doch ich flößte ihm gleich großes Vertrauen ein
Es ſoll dort eine hübſche Tochter ſein
Doch ſie iſt ſchon verlobt und zwar mit dem wilden Rau

grafen Du kannſt ganz ruhig ſein
Jch glaube überhaupt nicht, ſagte Thereſa lächelnd daß

du einer jungen vornehmen Dame vom Lande gefährlich werden
tönnteſt Dein Genie weiß ſie nicht zu würdigen und deine
Manieren werden mit den Grundſätzen nach denen ſie erzogen
iſt wenig im Einklang ſein

Liebes Kind, ſagte Lothar ſein Haupthaar ſchüttelnd
unangenehm von dieſem Zweifel an ſeiner Unwiderſtehlichkeit
berührt ich gehe nicht auf Eroberungen aus das thu ich dir
nicht an ſonſt glaube mir nichts leichter als über eine ſolche
Unſchuld vom Lande zu triumphiren Hat ſie ein empfängliches
Gemüth ſo wird ſie ſich der wunderthätigen Macht des Genius
nicht entziehen iſt ſie aber beſchränkt in den alten Geleiſen
rhörichter Gewohnheit aufgewachſen ſo wird gerade das Neue
Aparte ihre Neugier erwecken Und bei derartigen Mädchen
wohnen Neugier und Liebe nur um die Ecke Ueberhaupt hat
die Liebe ſehr viel mit der Neugier gemein und wenn dieſe
befriedigt iſt bleibt für die andere nicht mehr viel übrigAber ſie wird dich für einen Bären für einen inter
wäidler halten

Das wäre nicht ſo ſchlimm denn mir fällt ein daß ſie ja
früher zu einem aus Nordamerika zurückgekehrten Jüngling
eine zarte Neigung gehabt haben ſoll dem Sohne des großen
Zauberers und Goldmachers den ſie ja jetzt ins Jrrenhaus
gebracht haben weil er ſeine eigenen Scheuern in Brand
geſteckt hat

Und mit einem andern hat ſie ſich verlobt
Die Ehe iſt eine Verſorgung wenn der Alte den Stein

der Weiſen gefunden hätte da wäre es anders gekommen
Der Baron brauchte Geld viel Geld da nahm er ſich einen
ſteinreichen Schwiegerſohn und das Mädchen das dabei auch
einigermaßen in Betracht kam mußte ſeine Zuſtimmung
geben ſonſt war der Vater ruinirt

Die Aermſte ſeufzte Thereſa
Das iſt einmal nicht anders bei unſeren Ehen Jch habe

von der Liebe eine beſſere Meinung Doch nun lebe wohl
Thereſa Jch ſchreibe nachher noch einige Briefe ehe ich nach
Helmersheim aufbreche ich lege überall den Artitel bei den
ich für das hieſige Modejournal über dich geſchrieben habe
mit deinem Bilde Dir iſt darin etwas geſchmeichelt im
Bilde mein ich nicht in der Kritik Da ſprüht dir noch
etwas der Operettenteufel aus den Augen Du ſiehſt nicht
ganz ſo ſchmachtend aus wie jetzt Vielleicht erhalt ich in
zwiſchen beſſere Nachricht Singe nur fleißig daß du die

h d i verlernſt es iſt ja zunächſt dein
einziger Broterwerb Noch einen Kuß Thereſ Sbaldiges Wiederſehen w ſ Thereſa und a auf

Kaum hatte Lothar das Zimmer verlaſſen als eine tiefe
Schwermuth die Sängerin ergriff das Gefühl grenzenloſer
Dede und Vereinſamung kam über ſie es lockerte ſich das
Band zwiſchen ihrem Herzen und demjenigen des Freundes
Lothar machte ihr den Eindruck eines Flü tlings er ſtrebte
ſchon fort weit fort von ihr Warum hatte ſie gewagt dem
Genius Feſſeln anzulegen der unaufhaltſam weiterſtirmt
Er kennt nur den Augenblick alles was Dauer verlangt
lähmt ihn und quält ihn aber ſie ſelbſt mit dem Herzen
voll hingebender Liebe welche keine Schranke der Zeit kennt

was ſuchte ſie bei ihm Sie hatte der Welt ferngeſtanden
er hatte ſie gelehrt was Leben und Liebe ſei ſollte ſie das
mit dem Preiſe eines zerſtörten Daſeins bezahlen Lothar

ſelbſt hatte ihr vorgeleſen aus dem Werke eines italieniſchen
Gelehrten daß das Genie der Wahnſinn und das Verbrechen
Grenznachbarn ſind und in dieſen unheimlichen Kreis hatte
ſie ſich gedrängt Sie fragte auch jetzt nicht dangch ſie
liebte mochte kommen was da wollte Alle ihre Gedanken
ihre Gefühle jagten dem Fortſtürmenden nach er war ihr
Verhängniß geworden

II

Der Spätſommer hatte den Park von Helmersheim ein
geſponnen mit ſeinen fliegenden Fäden welche über alle Hecken
ihr weißes Geſpinnſt breiteten hier und dort raſchelte ſchön
ein welkes Blatt von den Buchen und Ahornbänumen hernieder
Noch ſtanden im Blumengarten einſame Roſen in Blüthe aber
Aſtern Strohblumen Kapuzinernelken drängten ſich in dichtem
Flor duftlos im bunten Karneval des Herbſtes und der
ſchräge Strahl der matteren Nachmittagsſonne zeichnete die
Schatten der Baumgeſtalten mit undeutlichen Umriſſen auf den

e n ParkAm Rande des Parks wo er ſich in die Feldſtanden einige junge Obſtbäume v Suſeite wir t
beſchäftigt die Stämme zu ſchütteln und frühreife Birnen in
ihrer Schürze aufzufangen Dann ſetzte ſie ſich ins Gras
erquickte ſich mit Behagen an den ſaftigen Früchten wobei ſie
den Blick über die Felder nach der Kirſchenallee ſchweifen ließ
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1064durch welche er kommen mußte der GeliebteUnd es dauerte auch ugt lange ſo durre Bann
eine Staubwolke gehüllt die er mit ſeinen plumpen Tritten
aufwühlte Nach einer innigen r nachdem Bafilio
mit einem feuerrothen Schnupftuche von Stiefeln und Kleidern
den Staub abgeweht ohne ſonderliche Rückſicht darauf zu
nehmen daß bei dieſer Reinigungsarbeit die Geliebte ſelbſt zu
einer Göttin in der Wolke verzehrten ſie zuerſt ihre
Birnen ehe die Unterhaltung in Fluß kam darauf nach einer
kurzen Ueberſchau über Felder und Wege welche die befriedigende
Gewißheit gewährte daß außer einem P ger auf einem

e en W der en den rNatur e gaben ſie ihren ungen dur igeherzhafte Küſſe Ausdruck dann aber b Beſtie 9 nis

Jch ſchlage doch vor daß wir uns mehr in den Park
zurückziehen ier die offene Landſchaft hat ihre Gefahren
puſere Liebe muß ſich leider noch immer vor der Welt ver

ergen

Es geht nicht Baſilio Ich ſitze hier auf der Lauer und
will einen Beſuch ins Schloß einſchmuggeln Frau Abraham
hat ſchon zweimal vergeblich meine Hilfe in Anſpruch genom
men ſie will unbemerkt das gnädige Fräulein ſehen und
ſprechen beide Male konnte ich s nicht durchſetzen der Graf
war unverhofft von einer Fahrt zurückgekommen und mit dem
Grafen will ſie nichts zu thun haben Heute iſt er zur Sitzuneines Aufſichtsrathes in die Stadt gefahren und wi dann au

ſeinem Schloſſe nachſehen wie weit die Arbeiten vorgerückt
ſind es gilt eine neue glänzende Einrichtung für den Empfang
der Braut wenn die Stunde der Hochzeit geſchlagen hat

Und wann ſoll denn die Hochzeit ſtattfinden
Der Tag iſt noch nicht beſtimmt doch der Graf der an

fangs ſehr zurückhaltend war wird jetzt alle Tage zärtlicher
gegen ſeine Braut mir ſcheint s indeß als ob ſeine Zärtlich
keiten ſie beängſtigten und ich nehm s ihr nicht übel Leider
hat auch ſeine Heftigkeit zugenommen

Das iſt wohl kaum möglich verſetzte Bafilio in dein
Geſicht hat er ſich mit Schrammen und Beulen gehörig ein
gezeichnet

Er war ja immer heftig und wild doch in letzter Zeit
tobt er auch gegen unſichtbare Geiſter ſchreit und ſchimpftwenn er allein im Zimmer iſt oder allein durch den Park gab

Neulich hat er einen ſtarken Aſt von unſerer ſibiriſchen Linde
abgebrochen ſchwang ihn drohend in der Hand und ſtieß ein
Kriegsgeheul aus wie eine Rothhaut Wenn er aber keine
ſolchen Anfälle hat dann kann er wieder recht herzlich und gut
ſein ſonſt würde Fräulein Marie ja verzweifeln müſſen
Es iſt ihr Troſt daß er ein edles gefühlvolles Herz hat ſie
betrachtet ihn als einen Kranken und wenn e ihm die Hand

y u e z wie 7 barm erzis Schweſter
e t itleid zur Liebe führen kann doch imöchte nicht auf dieſe Brücke an m do

Nun mich zu bemitleiden haſt du wahrlich keine Urſache
verſetzte Baſilio indem er ſeinen gewichtigen Kopf ſo weit wie
möglich aus den Schultern heraushob und die Hand in die

Bruſttaſche die Knöpfe ſeines in allen Farben ſchillern
den Sammetrockes ſchob

Nun meinte Suſette wir wollen ſehen du ſcheinſt
mir auch gerade in keiner beneidenswerthen Lage zu ſein

Doch was will die Alte hier
Etwas Gutes gewiß nicht

abſgrn du Freteſt ihr die Hand und trauſt ihr doch ſchlechte
en zu

Das verſtehſt du nicht Baſilio das geht über deine Retorten Wir langweilen uns hier entſehlid Und es iſt für
uns alle heilſam wenn etwas Bewegung ins todte Waſſer
kommt Die Alte mag böſe Abſichten haben doch wir werden
ihr ſchon auf die Finger ſehen Jch leſe jetzt einen Roman
mit bluthrothem Umſchlag Da iſt ein Titelkupfer darauf eine
W welcher die Frau Abraham wie aus dem Geſicht geſchnit
en iſt Nun ich denke die bringt uns auch irgend ein Roman

kapitel ins Haus und das thut uns noth Ach und gar
die arme Frau Baronin die möchte womöglich auffliegen
weiß Gott wohin Jch las neulich einmal daß es an der
Börſe kriſelt was das ſo recht zu bedeuten hat weiß ich
nicht aber das Wort gefällt mir und ich habe ein dunkles
Gefühl was damit geſagt ſein ſoll Nun bei unſerer Baronin
kriſelt s immerfort Der Baron wird alle Tage ſchwächlicher
und beugt ſich unter der eiſernen Hand des Grafen Die
Baronin iſt noch eine ſchöne Frau was ſoll ſie mit ſolch
einem läppiſchen Mann anfangen Umgang haben wir nicht

r Fremde kommen ſelten ins Schloß wir ſind gar zuinſam und wenn ich dich nicht hätte Baſilioein
Der Feuermolch drückte ihr zärtlich die Hände erfreut

Brk die Anerkennung ſeiner Verdienſte um ihr einſames
aſein

Und wie W es denn eigentlich mit dir und unſerer Zu
kunft Die Eſſe in Buderode raucht ja ſchon lange nicht
mehr und was wird denn aus unſern Millionen

Baſilio räuſperte ſich verlegen denn er konnte ihr dieſe
Millionen jetzt nicht mit derſelben Gewißheit wie früher in

Autrgt ſtellen
Der Herr Riſpori, ſagte er iſt freilich verhaftet worden

man hat ihn aber nicht ins Gefängniß ſondern in eine Heil
anſtalt gebracht Das ſagte er ſchon immer die großen
Erfinder und Entdecker ſind ſtets für wahnſinnig erklärt
worden ſo iſt es ihm denn jetzt auch ergangen und

zu mir kann das begegnen denn auch ich habe entdecken
elfen

Doch deshalb haben ſie den alten Riſpori nicht ein
geſperrt ſondern weil er die Scheuern in Brand geſteckt hat

Unſinn, ſagte Baſilio achſelzuckend ein thörichter Vor
wand Es waren ja ſeine eigenen Scheuern und damit konnte
er ja machen was er wollte Nein ſie wollen eine Ent

deckun v die uns zu den reichſten Leuten der Welt
gemacht hätte

Und damit wär es aus alles aus Baſilio
Das will ich damit nicht ſagen der junge Herr Riſpori

hat mir zwar das ſang vor der Naſe zugeſchloſſen abermein geheimes Wiſſen iſt mir geblieben Fern folgt

BlaubartVon E Roſſi
Jm Januar 1808 gab der italieniſche Botſchafter Marescalchider wegen des glänzenden Arrangements ſeiner e ciſcheſge

abende berühmt war einen Maskenball und nach vielen Bitten
und ein wenig Jntriguiren gelang es endlich Napoleon J zu
veranlaſſen dies Feſt mit ſeiner Gegenwart zu beehren Er er
klärte zwar ein Maskenball ſei das Lächerlichſte und Lang
weiligſte was er kenne aber er kam doch und um nicht erkannt
zu werden mußte Konſtant ſein erſter Kammerdiener eine gan
Reihe von Koſtümen in einem geheimen Toilettenzimmer bereit
halten die Napoleon nach und nach a w7 r falls man
ihn unter einer Maske erkenne Da ſehr viele Herren in Frack
und Escarpins erſchienen waren darüber einen ſchwarzen Domino
geworfen glaubte er dieſes Koſtüm ſchütze ihn am ſicherſten vor
Erkennung aber kaum durchſchritt er den Saal ſo wurde er
von allen Seiten mit Verbengungen begrüßt Sein langſamer
Schritt ſeine Art die Hände auf dem Rücken zu falten gabendas Signal zu allgemeiner Begrüßung Verdrießlich daß ſein
erſtes Debut ſo kläglich m wählte nun der Kaiſer die
Tracht eines bretagniſchen Bauernburſchen eine rothſeidene
Maske verdeckte ſeine Züge die LadronKappe ſein Haar Dies
mal blieb er an einer Säule ſtehen ſich erſt das bunte Gewoge

ein wenig anzuſehen aber ſofort begann die Defilir Cour die
bekannte Poſe den rechten Fuß vorgeſetzt die Arme unterſchlagen
dann zweiten male die ſofortige Entdeckung herbei
geführ

Es iſt zu dumm zu langweilig Konſtant, ſagte der Kaiſer
leicht gereizt als er in die geheime Garderobe zurückkehrte man
Jieput mich ſofort es wird das beſte ſein ich verlaſſe den

all
Konſtant der ſich viel erlauben durfte ohne ſeines Herrn Zorn

zu erregen wagte zu widerſprechen Slre verſuchen Sie es noch
einmal aber laſſen Sie den Kaiſer in der Garderobe zurück
ſchauſpielern Sie ein wenig wenn Sie ſich amüſiren wollen
Wählen Sie eine tolle Maske hinter welcher niemand Ew Maje
ſtät erräth ſagen Sie den Männern Bosdbeiten und den Damen
Galanterien brechen Sie Jhr Schweigen verſtellen Sie Jhren
Gang Jhre Stimme und Sie werden ſich köſtlich unter
a Der ſchlaue Diener wußte dies ſo animirend zu ſagen
de e apoleon plötzlich von der Luſt erfaßt wurde den Rath zu

Ein excentriſches Koſtüm alſo Konſtant
Hier Fallſtaff Majeſtät

1055
e Kaiſer lehnte ab Zu unbequem für eine Jagd

Was meinen Sie Sire zum Ritter BlaubartDie himmelblaue Herrücke der ebenſo azurne Bart dazu die
blaue Totlette mit der gleichfarbenen Geſichtsmaske erregten des
Kaiſers Heiterkeit und damit entſchied er ſich für dieſe tolle
Maske In der ausgelaſſenſten Stimmung betrat er den Ball
ſaal er der ſchlechteſte Walzertänzer der Welt engagirte eine
niedliche Schäferin und chaſſirte über das Parquet mit einer
Todesverachtung als gelte es eine Schlacht Plößzlich ſtolperte
er und fiel einer ſehr reizenden Maske zu Füßen die in ein

weißes Seidenkleid gehüllt als Abzeichen himmelblaue Phantaſie
Roſen gewählt hatte Die kleine Schäferin wurde von Napo
leon s Seite geriſſen die blaue Roſe xeichte ihm lachend die
San und half ihm auf Der wundervolle Arm die kleine feine

and fiel dem Kaiſer ſofort auf er bat um einen Tanz Da
er in hohen Fiſteltönen ſprach und abſichtlich ein wenig ſtotterte
ſein Fall überdies den ungeſchickten Tänzer verrieth auch ſeine
Maske mehr komiſch als verführeriſch wirkte ſo erhielt er
Lopeg einen Korb m Arme eines flotten Tänzers ent

ole ihm mit lachenden Augen voll Spottluſt die blaue
oſe
Der Ritter Blaubart war glücklich Man erkannte ihn dies

mal alſo nicht Er lachte ſcherzte neckte diejenigen deren Perſon
er trotz Maske errieth er beſaß darin ein wunderbares Talent

und manche Schöne erblaßte unter dem verhüllenden Flor
wenn Blaubart ihr ein Wort zuflüſterte das ihr bewies daß ſie
erkannt war Plötzlich ſah Napoleon die ſchöne blaue Roſe
wieder in ſeiner unmittelbaren Nähe ſofort redete er ſie in ſeinem
ſtotternden Jargon an Die blaue Roſe gehört an die Bruſt des
Ritters Blaubart ſchöne Maske willſt du dort blühen Statt
einer Antwort tanzte ſie fort ihr feines Händchen mit ver
ſtändlicher Pantomime an die Naſe legend der Kaiſer lachte laut
auf dies kleine Abenteuer ſchien reizend zu werden und er beſchloß
nun eine förmliche Belagerung der Phantaſieblume

Blau iſt die Treue liebe mich ich will dir treu ſein,
ſtotterte er ihr zu als ſie vom Tanze pauſirend ſich in einen
Seſſel geworfen

Geh Blaubart du biſt lächerlich
Aber mein Herz iſt ernſthaft

Sie zog aus ihrem Strauß eine blaue Roſe
mich laß ſie an deiner treuen Bruſt blühen aber verſchone

Mit der Roſe zugleich ergriff der Kaiſer die ſchöne Hand die
e Werte küßte ſie und flüſterte leidenſchaftlich erregt Jch

ch an
Die ſchöne Dame ſpöttelte Willſt du mich zu deiner Ge

mahlin Ich danke für die Ehre man weiß wie du deine
Frauen bei Seite bringſt
Napoleon ſtand wie vom Donner gerührt wer war dieſe

Perſon die ſolches wagen konnte Denn in ſeiner mißtrauiſchen
Art hielt er ſich für erkannt und dieſe Bemerkung für eine be
W pen eit eine Anſpielung auf die beabſichtigte Scheidung
on Joſephine

Boshaftes Weib rief er ihr mit ſeiner natürlichen Stimme
zu legte die Arme über die Bruſt zuſammen und fixirte die
Maske einen Moment drohenden Blickes Dieſe ſtieß einen
S hrei aus und ſchloß faſſungslos die Augen jetzt hatte ſie
al rdings erkannt wen ſie beleidigt Als ſie den Blick wieder
c ob war Blaubart verſchwunden Sie ſtürzte in ein Kabinet
r mit zitternden Händen die blauen Roſen bis auf die letzte
Cur herunter ſah einen rothen Domino liegen warf ihn über
zug die Kapuze über ihr blondes Haar und löſte die blaue Maske
vom Geſicht Mit dem Fuß es ſie alle verrätheriſchen Ab
zeichen unter einen Seſſel eilte in den Saal zurück und nahm
eben Platz ſich den un Geſichtsausdruck erzwingend
als die Flügelthüren aufgeriſſen wurden und das Donnerwori
erſcholl Der Kaiſer

Napoleon in der Uniform des italieniſchen Regiments Corduag
brillantenbeſät trat ein im Nu bildete die ganze Geſellſchaft
Spalier welches der Kaiſer abſchritt die Masken waren tief
bei ſeinem Eintritt gefallen da er ſelbſt unmaskirt erſchien Er
grüßte huldvoll bald hier bald da einen Getreuen eine Dame
aber ſo ſehr er auch ſpähte die blaue Roſe war nicht dabei
Datz ſie den Ball nicht verlaſſen wußte er durch ausgeſtellte
Späher ſie hatte alſo die Maske gewechſelt Aergerlich ſah

Bunte Zeitung
Ein chineſiſches Urtheil über Berlin Jn dem in Kanton

rſcheinenden wlatte Loat ſin ſchildert ein hoher chineſiſcher
jeamter die Eindrücke welche er hei einem Beſuche Berlins

upfangen hat Das Gewühl in den Straßen iſt nicht ſo groß
ie bei uns Aber in den Hauptſtraßen giebt es eine große Zahl

Sagen und auch ſolche auf Eiſenſträngen laufende und das macht
einen böſen Lärm Dafür ſind die Menſchen rubhig während bei
uns die Menſchen den Straßenlärm verurſachen Das Schreien
iſt ſogar von der Obrigkeit verboten Bei den vielen Wagen die

er nur bewundernde oder demüthige ſchöne Frauen Furcht
aber war auf keinem dieſer lieblichen Geſichter zu erblicken und
doch mußte S zu den Jnternen des Hofes gehören da ſie ihn
ſofort am Klange ſeiner zornigen Stimme erkannt

Allmälig kam Napoleon zu der Ueberzeugung wer auch die
Dame F ſei es habe ihre Bemerkung nur dem Blau
bart und nicht dem Kaiſer gegolten Er ſtellte ſich vor wie die
Schöne ſich ängſtige vor ſeiner Rache zittere aber zugleich
folterte ihn eine unbezwingliche Neugier zu erfahren wer dief
reizende Geſtalt beſitze dieſe herrlichen Arme und Hände Es
war ſehr ſchwer dies zu erforſchen denn ſelbſt bei Tiſch trugen
die Damen bis zur Schulter reichende Handſchuhe unbekleidete
Hände hatte nur die Maskenfreiheit erlaubt Er gab es endlich
auf zu r wer die blauen Roſen getragen Zwar hatteFouque in allen Hutzhandlun en und Blumenfabriken Nachfragehalten laſſen da aber ſeit Fran v Genlis die Blumenmacherei
eine griſtokratiſche Beſchäftigung geworden konnte jene Dame
auf privatem Wege ihre Phantaſieroſen erhalten oder ſelbſt ver
fertigt haben

Zu den her gteen Damen der Geſellſchaft die ein Amt
bei der Kaiſerin Marie Luiſe bekleideten gehörte die Baronin
Lefebre Der Kaiſer war ihr aus dem beſondern Grunde zu
gethan weil ihre kleine Tochter Tonila an ein und demſelben
Tage mit dem König von Rom geboren wurde Deshalb pflegte
er der Kleinen auch an ihrem Geburtstage ein Pathengeſchenk zu
machen Dieſe Baronin nun war es welche auf dem Mesken
balle die blauen Roſen gen und ſie verlebte fortan eine
Reihe von Tagen voll Beſorgniß und ſteter Angſt Sie ſelbſt
ihr Gatte ihre Brüder bekleideten hohe Chargen bei Hofe und
nicht mit Unrecht fürchtete ſie daß bei etwaiger Entdeckung alle
in Ungnade a könnten Der Uſurpator war eben eine unde
rechenbare Natur Als dann aber Woche auf Woche zTkri
ohne daß irgend ein Verrath geſchehen r ſie ſich u
wagte ſogar für ihren jüngſten Bruder Giles de Fronſac um
ein Amt im Haushalte der Kafſerin zu petitioniren

Jnzwiſchen war der Mai herangekommen der Kaiſer promenirte
e im Tuilleriengarten und ſah dort auch eines Tages die

niedliche Hleine der Baronin Lefebre Das reizende Kind welches
den Kaiſer erkannte lief auf ihn zu und rief fröhlich Guten
Tag Onkel Kaiſer kennſt du die kleine Tonila nicht wehr
Napoleon hob die blonde Kleine empor und küßte ſie auf die
roſige Wange da blieb ſein Blick an einer blauen Roſe hängen
welche das Kind in ſeinem Gürtel trug

Schenke mir deine Blume, bat er ſcherzend und Tonila un
bewußt was ſie aus den Händen gab reichte ihm die begehrte

oſe

Woher kaſt du dieſe ſchöne Blume fragte er dann ſcheinbar
auf ihr kindiſches Geplauder eingehend

O meine Mama hat ſie per emacht viele viele blauz
Roſen aber die andern hat ſie wohl alle verloren ich fand
dieſe zwiſchen Puppenzeug das Mama mir geſchenkt

Am Abend war Cercle Napoleon gen gegen ſeine Gewohn
heit erſchien in Civil Bei der Defilir Cour ren die Hof
damen e hinter den Prinzeſſinnen Als die Baronin Lefebre
an der Reihe war griff Napoleon in die r og die blaue
Roſe hervor und überreichte ſie der Dame mit einer Verbeugung
Dies die Antwort auf Jdre Petition Baronin
Die unglückliche Frau ſchwankte doch S ſie Jeſus

genug hinter den Reihen zu verſchwinden Das Ohr des Kaiſers
hörte ein Geräuſch welches man vor ihm verbergen wollte

Was iſt geſchehen
Sire die Baronin Lefebre iſt ohnmächtig geworden

hie Linte ſobald ſie ſich erholt dat legen Sie dies Pepier in
re
Das Papier welches heute im Archiv der Munizipalität vor

Rom ſich befindet hat folgenden Wortlaut Jhr Bruber Gilbdert
de Fronſac iſt hiermit zum dienſtthuenden Kammerherrn bei Sr
königlichen Hoheit dem Könige von Rom ernannt Zum
Geburtstage Sr königlichen Hebel hat Jhre Tochter Tonila
Lefebre zum Kinderball in weißer Seidenrobe und blauen Roſen
zu erſcheinen welche Sie Baronin Lefebre s ſo reizend zu ver
e nud zu tragen verſtehen B aubart genannt

apoleon
Man ſagt daß dies Rezept alle Ohnmachtsanfälle der Baronin

für immer geheilt hat

auch alle ſehr ſchnell fahren habe ich oft über den Muth derſich dazwiſchen bewegenden Knaben und ädchen gewundert aber
auch über die Hartherzigkeit der Eltern die ſolches ruhig dulden
Man ſagte mir denn auch daß täglich Kinder überfahren werden
Soldaten ſieht man wohl aber nicht ſo viel als man glauben
ſollte da das Land ja drei Millionen haden ſoll Von den Frauen
haben einige unſere Tracht angenommen indem ſie einen ſogar
zwei Zöpfe lang herunterhängen laſſen doch ſind dies nur ganz
junge Frauen die ſolches thun Abends ſind die Straßen erleuch
tet niemand braucht eine Fackel aber obwohl ſich die Leute für
ſehr klug halten thun ſie doch mir Unverſtändliches Anſtatt die
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